
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Abstract 

Das Gemüt ist ein schillernder Begriff, der sich in 
einer eigenen Unschärferelation zwischen Fiktion 
und Wirklichkeit bewegt. Es gibt ihn nur in der 
deutschen Sprache. Er nahm im 18. Jahrhundert 
ganz neue Bedeutung an. Geist, Seele und Gemüt 
wurden zueinander neu justiert. 

Es scheint sich ohnehin um eine sprachliche 
Doppelung zu handeln. Warum wird ein zusätzlicher 
Terminus benötigt für etwas, das schon benannt 
wurde? Seele und Geist gibt es in vielen anderen 
Sprachen (siehe soul/spirit, esprit/âme usw.). Für 
Gemüt gibt es kein fremdsprachliches Pendant. 

Die eigenwillige Entwicklung dieses Begriffs ist 
untrennbar von der philosophischen und 
medizinischen Ideengeschichte der deutschen 
Aufklärung. Auch Hahnemann agierte in diesem 
Spannungsfeld. 
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